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1830 - 1870: ANFÄNGE DER ARBEITERBEWEGUNG 
Ferdinand Lassalle, Offnes Antwortschreiben an das Zentralkomitee zur Berufung eines 
allgemeinen deutschen Arbeiterkongresses zu Leipzig vom 1. März 1863 (Auszug) 

[…]  

Der Arbeiterstand muß sich als selbständige politische Partei konstituieren und das allgemeine gleiche 

und direkte Wahlrecht zu dem prinzipiellen Losungswort und Banner dieser Partei machen. Die Vertre-

tung des Arbeiterstandes in den gesetzgebenden Körpern Deutschlands – dies ist es allein, was in 

politischer Hinsicht seine legitimen Interessen befriedigen kann. Eine friedliche und gesetzliche Agita-

tion hierfür mit allen gesetzlichen Mitteln zu eröffnen, das ist und muß in politischer Hinsicht das Pro-

gramm der Arbeiterpartei sein.  

[…]  

Das eherne ökonomische Gesetz, welches unter den heutigen Verhältnissen, unter der Herrschaft von 

Angebot und Nachfrage nach Arbeit, den Arbeitslohn bestimmt, ist dieses: daß der durchschnittliche 

Arbeitslohn immer auf den notwendigen Lebensunterhalt reduziert bleibt, der in einem Volke gewohn-

heitsmäßig zur Fristung der Existenz und zur Fortpflanzung erforderlich ist. Dies ist der Punkt, um wel-

chen der wirkliche Tageslohn in Pendelschwingungen jederzeit herum gravitiert, ohne sich jemals lange 

weder über denselben erheben noch unter denselben hinunterfallen zu können. Er kann sich nicht 

dauernd über diesen Durchschnitt erheben – denn sonst entstünde durch die leichte, bessere Lage der 

Arbeiter eine Vermehrung der Arbeiterbevölkerung und somit des Angebots von Händen, welche den 

Arbeitslohn wieder auf und unter seinen früheren Stand herabdrücken würde.  

 

Der Arbeitslohn kann auch nicht dauernd tief unter diesen notwendigen Lebensunterhalt fallen, denn 

dann entstehen Auswanderungen, Ehelosigkeit, Enthaltung von der Kinderzeugung und endlich eine 

durch Elend erzeugte Verminderung der Arbeiterzahl, welche somit das Angebot von Arbeiterhänden 

noch verringert und den Arbeitslohn daher wieder auf den früheren Stand zurückbringt.  

 

Der wirkliche durchschnittliche Arbeitslohn besteht somit in der Bewegung, beständig um jenen seinen 

Schwerpunkt, in den er fortdauernd zurücksinken muß, herumzukreisen, bald etwas über demselben 

(Periode der Prosperität in allen oder einzelnen Arbeitszweigen), bald etwas unter ihm zu stehen (Pe-

riode des mehr oder weniger allgemeinen Notstandes und der Krisen).  

 

Die Beschränkung des durchschnittlichen Arbeitslohnes auf der in einem Volke gewohnheitsmäßig zur 

Fristung der Existenz und zur Fortpflanzung erforderlichen Lebensnotdurft — das ist also, ich wieder-

hole es Ihnen, das eherne und grausame Gesetz welches den Arbeitslohn unter den heutigen Verhält-

nissen beherrscht.  
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[…]  

Wie also? Sollte das Prinzip der freien individuellen Assoziation der Arbeiter nicht vermögen, die Ver-

besserung der Lage des Arbeiterstandes zu bewirken? Allerdings vermag es das – aber nur durch seine 

Anwendung und Ausdehnung auf die fabrikmäßige Großproduktion. Den Arbeiterstand zu seinem ei-

genen Unternehmer zu machen – das ist das Mittel, durch welches – und durch welches allein –, wie 

Sie jetzt sofort selbst sehen, jenes eherne und grausame Gesetz beseitigt sein würde, das den Arbeits-

lohn bestimmt!  

 

Wenn der Arbeiterstand sein eigener Unternehmer ist, so fällt jene Scheidung zwischen Arbeitslohn 

und Unternehmergewinn und mit ihr der bloße Arbeitslohn überhaupt fort, und an seine Stelle tritt als 

Vergeltung der Arbeit: der Arbeitsertrag!  

 

Die Aufhebung des Unternehmergewinns in der friedlichsten, legalsten und einfachsten Weise, indem 

sich der Arbeiterstand durch freiwillige Assoziationen als sein eigener Unternehmer organisiert, die 

hiermit und hiermit allein gegebene Aufhebung jenes Gesetzes, welches unter der heutigen Produktion 

von dem Produktionsertrag das eben zur Lebensfristung Erforderliche auf die Arbeiter als Lohn und 

den gesamten Überschuß auf den Unternehmer verteilt, das ist die einzige wahrhafte, die einzige sei-

nen gerechten Ansprüchen entsprechende, die einzige nichtillusionäre Verbesserung der Lage des 

Arbeiterstandes.  

 

Aber wie? Werfen Sie einen Blick auf die Eisenbahnen, die Maschinenfabriken, die Schiffsbauwerkstät-

ten, die Baumwollspinnereien, die Kattunfabriken usw. usw., auf die zu diesen Anlagen erforderlichen 

Millionen, werfen Sie dann einen Blick in die Leere Ihrer Taschen und fragen Sie sich, wo Sie jemals 

die zu diesen Anlagen erforderlichen Riesenkapitalien hernehmen und wie Sie somit jemals den Betrieb 

der Großindustrie auf eigene Rechnung ermöglichen sollen!  

 

Und gewiß ist nichts sicherer, nichts festerstehend, als daß Sie dies niemals ermöglichen würden, wenn 

Sie ausschließlich und lediglich und allein auf Ihre isolierten Anstrengungen als Individuen reduziert 

bleiben. Eben deshalb ist es Sache und Aufgabe des Staates, Ihnen dies zu ermöglichen, die große 

Sache der freien individuellen Assoziation des Arbeiterstandes fördernd und entwickelnd in seine Hand 

zu nehmen und es zu seiner heiligsten Pflicht zu machen, Ihnen die Mittel und Möglichkeit zu dieser 

Selbstorganisation und Selbstassoziation zu bieten.  
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[…]  

Wie aber den Staat zu dieser Intervention vermögen? Und hier wird nun sofort sonnenhell die Antwort 

vor Ihrer aller Augen stehen. Dies wird nur durch das allgemeine und direkte Wahlrecht möglich sein. 

Wenn die gesetzgebenden Körper Deutschlands aus dem allgemeinen und direkten Wahlrecht hervor-

gehen – dann und nur dann werden Sie den Staat bestimmen können, sich dieser seiner Pflicht zu 

unterziehen.  

 

[…]  

Wie nun aber die Einführung des allgemeinen und direkten Wahlrechts bewirken? 

 

[…]  

Organisieren Sie sich als ein Allgemeiner deutscher Arbeiterverein zu dem Zweck einer gesetzlichen 

und friedlichen, aber unermüdlichen, unablässigen Agitation für die Einführung des allgemeinen und 

direkten Wahlrechts in allen deutschen Ländern. Von dem Augenblicke an, wo dieser Verein auch nur 

100.000 deutsche Arbeiter umfaßt, wird er bereits eine Macht sein, mit welcher jeder rechnen muß. 

Pflanzen Sie diesen Ruf fort in jede Werkstatt, in jedes Dorf, in jede Hütte. Mögen die städtischen 

Arbeiter ihre höhere Einsicht und Bildung auf die ländlichen Arbeiter überströmen lassen. Debattieren 

Sie, diskutieren Sie überall, täglich, unablässig, unaufhörlich wie jene große englische Agitation gegen 

die Korngesetze in friedlichen, öffentlichen Versammlungen wie in privaten Zusammenkünften die Not-

wendigkeit des allgemeinen und direkten Wahlrechts. Je mehr das Echo Ihrer Stimme millionenfach 

widerhallt, desto unwiderstehlicher wird der Druck derselben sein. 

[…]  

 

 

Quelle: Dieter Dowe u. Kurt Klotzbach (Hrsg.), Programmatische Dokumente der deutschen Sozialde-

mokratie, 2., überarb. u. aktualisierte Aufl., Berlin u. Bonn 1984, S. 112-144 


